
Um unauffällig Bass ins Auto zu bekom-
men ist der Emphaser Bandpass sicher 
nichts. Das wäre auch zu schade, denn 
die Box ist mal richtig nett anzusehen. 
Die Seiten und die Rückwand sind sau-
ber mit Filz überzogen, alles macht 
einen hochwertigen Eindruck. Deckel 
und Front sind natürlich als Plexischei-
ben ausgeführt, wobei es sehr nett ge-
macht ist, dass man überhaupt keine 
Schrauben sieht. Das Liegt an den Blen-
den aus strukturlackiertem MDF, die 
Fest und rappelfrei mit Rahmendübeln 
aufgesteckt sind. Darunter fällt sofort 
ins Auge, dass die Kunststoffscheiben 
äußerst solide sind. Mit 8 mm sind sie 
so ziemlich doppelt so dick wie bei bil-
ligen Bandpässen, außerdem sind sie 
in sehr kurzen Abständen verschraubt. 
Auch der Innenraum ist ziemlich nobel 
gemacht, die Aluminiumbeplankung 
besteht aus 3 mm Platten. Hauptwerk-

stoff ist natürlich MDF, das piekfein 
verarbeitet ist. Die Rückwand ist zum 
Beispiel mit einem Dreieck versteift, 
das sogar in einer gefrästen Nut sitzt. 
Auch die Anschlussdose, die wegen 
der Versteifung außermittig platziert 
ist, sitzt nicht einfach in der Wand, son-
dern bekam einen extra MDF Rahmen 
zur Verstärkung. Das Terminal selbst ist 
auch klasse durchdacht: es integriert 
alle Strippen inklusive Beleuchtung, ist 
verpolungs- und kurzschlusssicher und 
trägt auch nicht auf. Alle Gehäuse-
kanten sind extra abgedichtet, und als  
i-Tüpfelchen gibt es dicke Silberlitze zur 
Innenverkabelung. An diesem Gehäuse 
ist einfach alles richtig großzügig, da 
macht der Tunnel keine Ausnahme. Bei 
130 Quadratzentimetern Querschnitt 
hat der Bandpass keine Probleme mit 
Kurzatmigkeit, für Stabilität sorgt eine 
Verstrebung zum Gehäuseboden.

Bestückung
Auch beim Woofer findet sich keinerlei 
Spur von Spanwang. Er besitzt selbst-
verständlich einen stabilen Druckguss-
korb, der zudem satt lackiert ist und 
sehr lecker aussieht. Die Polplatten sind 
nicht nur gestanzt, sondern gedreht 
und damit absolut plan, was sie nicht 
nur schön aussehen, sondern auch satt 
anliegen lässt. Das ergibt auf der einen 
Seite eine stabile, resonanzfreie Verbin-
dung zum Korb, auf der anderen Seite 
einen perfekten „Kraftfluss“ vom Ma-
gneten zum Luftspalt. Die Schwingspule  

Nachdem wir mit den Flachwoofern (C&H 3/2009) eher die prak-
tisch veranlagten Bässe der neuen G5-Woofer aus dem Hause 
Emphaser getestet haben, ist jetzt mal was fürs Grobe dran. Die 
Bandpasskiste EBP112T-G5 ist nichts zum Verstecken, sondern 
verlockt mit jeder Menge Bass für Auge und Ohr.

Emphaser-Terminals waren schon immer 
vorbildlich, die neuen haben jetzt vier statt 
zwei Pins für doppelten Kontakt.
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misst satte drei Zoll im Durchmesser, 
was eine entsprechend hohe elektrische 
Belastbarkeit bringt. Dafür sorgt auch 
die sehr gute Belüftung des gesamten 
Chassis mit großen Korbfenstern und 
einer 45-Millimeter-Polkernbohrung, 
die außen und innen noch aufgeweitet 
ist Die Membran besteht wie die Dust-
cap aus leichtem, aber stabilem luftge-
trockneten Papier, dazu passt die eben-
falls leichte Schaumstoffsicke. Montiert 
ist der Woofer natürlich über Kopf, 
und auch hier wurde, wie überall an 
diesem Subwoofer nicht gespart: Eine 
vernünftige Dichtung kommt ihrer Auf-
gabe bei der Montage perfekt nach. 
Festgezogen wird der Woofer von acht 
M5er-Inbusschrauben - auch hier keine 
butterweichen Einwegschrauben, son-
dern solide Ware. Man ahnt‘s ja fast. 

Labor
Warum baut man einen Bandpass? 
Man versteckt den Woofer in einer Kis-
te, damit man besser reingucken kann? 
Nicht ganz. Denn dieses Gehäuseprin-
zip bringt gegenüber allen anderen 
einen entscheidenden Vorteil: Durch 
die zusätzliche Kammer gewinnt man 
gegenüber einem Bassreflexgehäuse 
einen Einstellparameter hinzu. Man 
hat also mehr Möglichkeiten, das aku-
stische Verhalten und damit die Perfor-
mance im Auto zu beeinflussen. Einen 
geeigneten Treiber vorausgesetzt, Lässt 
sich die Grenzfrequenz über einen 
sehr weiten Bereich frei wählen - und 
zwar ohne, dass der gesamte Fre-
quenzgang völlig verbogen wird. Un-
sere G5-Kiste ist ein schönes Beispiel 
dafür, was damit möglich wird. Die 
Gehäuseabstimmung ist so gewählt, 
dass das Übertragungsband bei 38 
Hz im Tiefbasskeller beginnt und ge-
nau den Subwooferbereich abdeckt. 
Dabei ist der Kurvenverlauf vorbildlich 
linear. Möglich macht dies natürlich 
auch der verbaute Woofer, dem die 
niedrige untere Grenzfrequenz bereits 

in die Wiege gelegt wurde. Durch das 
Bandpassprinzip profitiert auch die 
mechanische Belastbarkeit, da das 
geschlossene Volumen die weiche Auf-
hängung wirkungsvoll unterstützt. Was 
weiterhin auffällt, ist, dass der Woo-
fer nicht zu den bleischweren Wucht-
brummen gehört. Er hat zwar reichlich 
Antrieb, aber eine sehr schön leichte 
Membran – nur gut 130 Gramm be-
wegte Masse bei einem 12“ sind eine 
selten gewordene Tugend heutzutage. 
Genau wie die Gehäuseabstimmung 
ist der Woofer also durchaus auf Klang 
ausgelegt und nicht nur auf Pegel 
– hier passt also alles. Da verwundert 
es nicht, dass der T-G5 sich blendend 
bei allen Versuchen schlug, ihn aus der 
Reserve zu locken. Ultratief und sauber 
gibt es Maximalpegel satt – auch ein 
Verdienst des großflächigen Kanals. 
Auch die mechanische Stabilität macht 
sich bemerkbar, nämlich durch Abwe-
senheit von Dröhnung und Schwingen 
der Wände. Im Gegensatz zu den al-
lermeisten Bandpässen gibt es an den 
Kunststoffscheiben diesbezüglich nichts 
zu meckern. Keine Passivmembranen 
an Bord, und das ist gut so. 

Sound
Dass ein gut gemachtes Gehäuse die 
beste Voraussetzung für guten Sound 
ist, wird auch im Hörtest deutlich. Der 
T-G5 spielt äußerst durchtrainiert und 
souverän. Er mag seinen Spaß an 
druckvoller Musik in keinster Weise 
verstecken, kann aber deutlich mehr 
als nur Druck. Bei Bassläufen folgt er 
anstandslos bis in tiefste Regionen, 
ohne dabei die Kontur zu vernachlässi-
gen. Und solche Double-Bass-Attacken, 
wie sie der Emphaser fast schon mühe-
los ins Auto wirft, machen wunschlos 
glücklich. Nach dem Motto je tiefer, je 
lieber“ verleiht das Teil dem Bassge-
schehen Macht und Wucht. Das funkti-
oniert bis hin zu Extrempegeln, wobei 
der Sound auch noch klar und sauber 
bleibt. Es fällt schwer, den T-G5 aus 
der Reserve zu locken, er kommt mit 

jeder Art von Musik klar. Es gibt also 
Pegel satt, aber nicht nur! Auch bei 
anspruchsvollem Programm gibtes ein 
dickes Lob.

Fazit
Der EBP112T-G5 ist ein toll abgestimm-
ter Bandpass für alle Lebenslagen. Er 
gehört klanglich zur absoluten Ober-
schicht und liefert auch hervorragende 
Lautstärken ab. Das Highlight setzt die 
Verarbeitungsqualität bis hin zur letz-
ten Schraube, die für den Preis ihres-
gleichen sucht.

Gehäuse und Woofer sind sehr aufwendig 
gemacht. Es gibt jede Menge technisch und 
optisch durchdachte Detaillösungen.

Der T-G5 erreicht locker eine Grenzfre-
quenz von unter 40 Hz. Die ist ganz klar 
eine schön breitbandige Abstimmung und 
keine, die nur obenrum viel Pegel bringt.
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